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Dogma s den Angehörige n des fremde n Volkes treffen sollten , un d solchen , die 
dem politische n Gegne r des Nationalsozialismu s galten , ohn e Rücksich t auf 
dessen Nationalität . 

De r Gewinn , den die Forschun g aus dieser Studi e ziehe n kann , ist groß. Nich t 
allein die Tatsache , daß ein zentrale r Vorgang in de r deutschen , der tschechi -
schen un d der europäische n Geschicht e zum erste n Ma l ein e umfassend e gültige 
Darstellun g gefunde n hat , gibt dieser Untersuchun g ihre n Wert ; wichtiger noc h 
schein t zu sein, daß an eine m exemplarische n Fal l mi t minuziöse r Genauigkei t 
die Möglichkeite n gezeigt werden , die dem Machtappara t des moderne n Staate s 
im Umgan g mi t nonkonforme n Teilen seine r Bevölkerun g zur Verfügung stehen , 
wenn rechtsstaatlich e Garantie n auße r Kraf t gesetzt sind, aber ebenso auch die 
Chancen , eine r solche n Beeinflussun g zu widerstehen . Solange — un d das sollte 
abschließen d als Resulta t von B.s Studi e besonder s hervorgehobe n werde n — 
die Wohlfahr t des eigenen Volkes un d die Erhaltun g un d Pflege seines nationa -
len Charakter s als oberste s sittliche s Postula t für seine Angehörige n gilt, so-
lange ist jedes Mitte l legitim, mi t de m die Gefährdun g de r nationale n Existen z 
abgewehr t werden kann . 

Köln Pete r Buria n 

Die Deutschen in der Tschechoslowakei 1933—1947. Dokumentensammlun g zu : 
Acta occupationi s Bohemia e et Moraviae , zusammengestellt , mi t Vorwort 
un d Anmerkunge n versehen von Vaclav K r a l . Nakladatelstv i Ćeskoslo -
venske akademi e ved. Pra g 1964. 663 S. 

Wer unvoreingenommen , gewissenhaft un d im ernste n Bestreben , die histo -
rische Wahrhei t zu finden , die in diesem Sammelwer k veröffentlichte n Schrift -
stücke prüft , im besondere n jene Dokumente , welche die friedlich e Schieds -
mission des britische n Unterhändler s Lor d Runcima n betreffen , wird zu 
wesentlic h andere n historische n Feststellunge n un d Erkenntnisse n kommen , als 
sie hie r Vertrete r der tschechisch-kommunistische n Klischeeauffassun g künst -
lich un d gewaltsam zu konstruiere n versuchen . Entwede r kenne n sie die grund -
sätzlich e Einstellun g der KP C zur Nationalitätenfrag e währen d der Zei t de r 
ersten Tschechoslowakische n Republi k nich t ode r sie ignoriere n diese einfach . 
Di e Tenden z ihre r sog. dokumentarische n Arbeiten ist jedenfall s viel zu offen-
kundig , um nich t sogleich erkann t un d abgelehn t zu werden . 

Da s Bestrebe n der Prage r Dokumentaliste n ist jedenfall s darau f abgestellt , 
die international e Verantwortun g für das gesamt e Geschehe n nac h dem 16. Mär z 
1939, de m von der Benes-Exilregierun g in Londo n deklarierte n rückdatierte n 

Tag der Kriegserklärun g der Tschechoslowakei , nachträglic h allein allen sudeten -
deutsche n politische n Parteie n auszulasten . Aber diese Parteie n waren weder 
in der damal s noc h bestehende n Rest-Tschechoslowake i beheimate t — sie be-
saßen ihr e Kade r ja in den bereit s Monat e vorhe r friedlich abgetrennte n 
sudetendeutsche n Gebiete n —, noc h ha t es sie damal s noc h gegeben. Auch diese 
geschichtliche n Wahrheite n übersehe n diese Dokumentaliste n geflissentlich . 

Was schließlic h den Versuch anlangt , die Verantwortun g ode r Mitverantwor -
tun g der Westmächte , im besondere n der Vereinigte n Staaten , an den Massen -
ausweisungen der Sudetendeutsche n zu betone n un d publikumswirksa m (des-
hal b wohl auch in deutsche r Sprache ) herauszustellen , bleibt die fortwirkend e 
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Tatsache erwähnenswert, daß die in Prag in aller Eile ausgeklügelten Durch-
führungsmodalitäten von der tschechoslowakischen Regierung in Noten an die 
Botschafter der drei Großmächte in Prag erst am 3. Juli 1945, allerdings dann 
mit dem stürmischen Dränigen mitgeteilt wurden, darüber auf der Potsdamer 
Konferenz auf alle Fälle eine Entscheidung im Sinne eines „odsun" (zu deutsch/. 
„Abschub") herbeizuführen. 

Jedenfalls vermittelt auch dieses einseitig zusammengesuchte Sammelwerk 
den Eindruck, daß die Vertreibung und die ihr im Februar 1946 nachfolgende, 
nun zwar geregelte, dafür aber getrennte Aussiedlung der in ihren Heimat-
gebieten seit bald 800 Jahren bodenständigen sudetendeutschen Bevölkerung 
fast bis zum letzten Augenblick durchaus in Frage stand und beinahe eben nicht 
zustandegekommen wäre — und daß sie, wenngleich sie niemals gerechtfertigt 
werden kann, wohl gerade auch deshalb mit dokumentarisch-wissenschaftlichem 
Anschein immer wieder irgendwie begründet werden muß. 

Bonn-Bad Godesberg Alfred Bohmann 

Fritz Peter Habel: Historische, politische und soziale Voraussetzungen des Zu
sammentreffens zwischen Bayern und Sudetendeutschen nach 1945. (Ein 
Beitrag zum Strukturwandel Bayerns.) (Wiss. Materialien und Beiträge zur 
Geschichte und Landeskunde der Böhmischen Länder, H. 9.) Phil. Diss. 
München. Verlag Robert Lerche. München 1968. 332 S., Tab., graph. Darst. 
i.T. 

Die vorliegende Münchener landesgeschichtliche Dissertation fragt nach den 
Gemeinsamkeiten und den Unterschieden historischer Entwicklungslinien der 
letzten 150 Jahre in Bayern und Böhmen. Nach einem allgemeinen, Bekanntes 
referierenden Einleitungsteil über den Terminus „Sudetendeutsch" (den man mit 
mehr Distanz gebrauchen möchte als H a b e l ) und über die „Staats- und völ-
kerrechtliche Lage der Bayern und der Sudetendeutschen" folgt in den drei 
Hauptabschnitten eine Darstellung wichtiger politischer und sozialer Voraus-
setzungen für die Zwangsbegegnung zwischen Bayern und Sudetendeutschen, 
zu denen der Vf. mit guten Gründen die markanten Geschichtsdaten 1848/49, 
1918/20 und 1933 bzw. 1938 rechnet. Ein letzter Abschnitt untersucht dann eben 
dieses Zusammentreffen selber, allerdings nur kursorisch an Hand einiger aus-
gewählter Beispiele. Der eigenwillige methodische Ansatz einer Art Vergleichs-
schau historischer Wirkkräfte der beiden benachbarten Länder ist äußerst reiz-
voll und ohne Zweifel fruchtbar. In der Tat haben ja die erwähnten Ereignisse, 
trotz ihres Eingebettetseins in überregionale Zusammenhänge, in München und 
in Prag jeweils sehr andere Akzente erhalten. Die vorliegende Arbeit begnügt 
sich im wesentlichen mit der Nacherzählung bekannter Fakten, wobei die häu-
figen ausführlichen Zitate aus keineswegs schwer zugänglicher Sekundärlitera-
tur und die Überladung des Textes mit Fußnoten (auf 300 Seiten über 1 300 An-
merkungen) mitunter ermüden. Es ist jedoch Absicht und Verdienst dieses 
Buches, einen Beitrag zu dem großen Kapitel „Bayern und Böhmen" zu liefern, 
zu dem ja die Münchener landesgeschichtliche Forschung in den letzten Jahren 
schon so Wichtiges beigesteuert hat. Von dieser Forschungstradition profitiert 
H.s Dissertation ebenso wie von seiner Vertrautheit mit der einschlägigen angel-
sächsischen Literatur. Indessen scheint es doch bezeichnend, daß der Vf. seine 


